
Besohreibung und Bed:ellung d.'es
--_-:::..:.~~.

,
~er rrU.t 6 Röhren. Die Zwischenfreqv.enzeI:rpfö.nBc~sind?. Z~. d.ie Cl2nf'incll :chst'en -e-

räte, welche die moderne :2mpfG..ngstechnik i,ennt. Dgr T6~Li1lpfä!:.ger ist 'für :e::"n91!

Empfangswellenbereich v:)D 200-600 m gebaut \md l~:211n d.urch auswechselba.re· S,pu.len­

sätze und 'Benützung einer Beh~lfs-- oder kleinen: Hochante~ne ~um E~p'fan3 von 11el-

.lenlängen bis 2000 m brauchbar gemacht .werde!:.. Die erste Röhre (in :d~r .Reihenfol­

ge der Röhren im. Apparat ersc~eint die~~ als' d;itte) dient als Empfangsröhr.e .und

zugleich als OsziU_at;rröhre, die eine Hilf~s'ch'wingung'von h0her Frequenz.e.r.~eUß.t

Die von dem' zu empfangenden Sender ausgesa~dten S~hwingunßen urid ,die von der

Osz illatorröhre erzeugte Schwingung wird dur'ch die Schal tungsanordnu'ng vermischt)

Der Empfänger T6 ist e~n Zwischenfreque~~- oder ueb9rl~geru~BSem?f~n-

,
.1.. . ••, : _~. .

UeberlD,gern~g3-E:nnfäy;g8rs T 5Jsaria

I ', t .\ .

/

was nach einem .bekannten phys'ikal i s~he!l Ges et z das Ehtstehenelner dritt e!l . Schwir

. - ung, der s~gen.Z~ischenfrequenzwellevon bede~tend kleinerer Frequenz hervorruft.

Diese Zwischenfrequenzwelle wird einem Transf~rmat0~ zugeleitet, :der nur eine
. .

ganz bestimmte Frequenz durchlässt, auf welche der Transformatör schon in der Fa-

brik abgeglichen wird. Es handelt sich hiebei um die im Jnn~rn.~es Apparates be-

findlichen gekapselten Zwischenfrequen?spulen mit Sk~l~~scheiben. Diese dürfen

nicht versi:ell t werden, da sonst die ganze Funkt i:':ldes' ;Gcrätes versagt. Sc'llte .. ;:

ein~ '/er'stellung durch Zufall erfolgen, müssendie··Zwis~hen·frcquenikret_se'w:ie·d~:r.::

auf die Markierung (Punkt-Strich) eingestellt werden.

Die Zwischenfrequenzwelle wird in einer Röh~e v~rst~rkt ~nd'dergleichE

Vorgang in 2. weiteren abgestimmten TransformatorenJätzen und ~öh~~n~.iaderholt.

Nachdem auf di ese Weis.e die EmpfangsVielle in eine 'andere von kl~in~re~,abe~ nicht

• hörbarer Frequenz verwandelt und verst ärl~t wurde ,". wird Sprache' und. Mus,ik .in .der

Audinnröhre (4.Röhre) aurch Gleichrichtung hörQar ge~acht..Jn:den 2:nachfn lgendeI

Röhren wird die Lautstärke der hörbaren Töne noch gewaltig gesteigert,scdasn ge­

nügend Energie für den Betrieb ein~s -Lautsprechers zur Ve-rfügung..steht.

Röhren und Heizung: Die erforderlichen Röhren werden am besten in einem ausg!
. ,

wählten Satze von der Fabrik bezogen, da eine ungeeignete Röhre den Err.pf~,nger z~

Versagen bringen kann. Auf alle Fälle wolle man sich an die ang~gebenen nachstehE
. .~ .

den Röhrentypen halten.

'. Oszillator
Aud ii)n
~l.~erstärkerstufG
2. . "

---

Röhrenanordnung
'1. Röhre
2. iI

3. 11

4. 11

5. 11

6. ,~

in Reih.enfr;lge ·von links nach recli'es:
Telefunkenröhre Re 074 od,064

11 Re 07-4 .1'. .054
11 Re 144 ..··
'I Re 064 C'lile~ 074'
fI Re 074 oder 154
fI ·.. rte.134.

-.
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(Die Leistung kann noch gesteigert werden bei Verwendung einer
Ö?4 anste,lle der Oszillatorröhre 144.)' Der Anodenstromverbrauch der \

\Re 074 ist grösser wie der der Röhre Re.064, i daher auch der Lei- \
stungsunterschied; 1 ,. _

.. ~t?.Ll 0./"'" ~ ="" ..."',.,..t '. . r"
Die Heizung aller Rohren wird mit dem Knopf re'chts ~ne'r·n des-Apparates " f '

e inges;:' eIlt u. zw. wird' d.orselbe ungef~h:r_.~2!~_a:~~.~~ß., ..{ins,c::!:.lag nach recht s ~inein-' '~,
,

gedreht.

Anschluss: D.;r Empfänger T6 wird normai~r~e'is~-mit" e-iner--Krei"nen Rahmenantermo

_' für den Wellenbereich von 200-600 m betrieben, die auf Wunsch mitgeliefert wird.
• •• f • .' .' " .,~'\ • .' .'

:Es genügt schon ein kleiner Rahmen vori30 - 50~ cm Seit~nl"ihi.ge i .ist ein grösser-
.' .... I

er Rc.hmen· vorhanden kann auch einsolcb,er ohn'; wei t,eres verwel!det v.'erden~])ie

Rahmenantenne ist mit etwa je 'I m langen Litzeninii den ,S~eckbuchsen grUn:'und'
. ,',

s~hwarz an der 1 inken Kastenwand' z~ verb inden'~ Es", i st dabei-~zu beacht en, dflsS. '

, die Polung der boiden RahmenanschlU.ssc' nicht, gloichgül tig ist. Manprobi~re die

. ~nst i'~~te Polung durch Umstecken der Verbindungss'chriüre aus. Jm Jnn~rn des, Ap'-
r . 0....". '. ,.

,,'para~es sind' dabei die beiden Spulen SI und s2 zu entfernen i bei Rahmenempfang
. .. .. _.: .. : - . . . '. .. . .

im Welienbereich 200-600 m also keine Spulen einsetzen •
';' -, . .

Wird, Empfang mit Behelfsantenne oder Erde allein gewünscht,so wird
. .-.:. f ....... ", .

, .für' den Empfar.gsbereich ven 200-600 'm eine Spule zu 25 Windungen ,in ~ und eine

,,. ':,~ :-~~~ it'e S:pul~ mit 50 Wdg'. in~ eingest eckt. Der Anschlus s der Zimmer:"", Licht­

oder Behelfsantenne erfolgt an der Steckbuchse gelh,: der Anschluss der Erdlei t-

~; ~,-- ?ne -!JII. ...rl i e Bu.c.h.se, ~c.h.wa.rz ", J§.t....Empj'q.pg ,mit ~'Erd.e ..D:..~~el90. g~wij~.§..l?ht,~-s.. erf.~19~~~~~_,.:.:.,

.: Einführung der Erdlei tung in Buchse grp.n. ,.." : J

Beim Empfang von, Wellenlängen uber'600'm mit Erde allein erfolgt der

Anschlu.ss folgendermass,en: '"

Erdleit,ung in grüne Buchse linke Kastenwo..nd,'
'sI bleibt offen: .,""

• in s2 eine Honigwabenspule mit 150 'Windungen.,

~ir~ dazu noch eine F~ei- oder Behelfsan~~~~e bonüt~t. so wird'Afese indio

schwarze B:uchse ge~teckt. Jn SI ko~~t dann' eine Spule von 150 Wd o " in s 2 eine

solche ,mi.t, 200 Wdg.),
. -I •

, Bei' gut<?,n .Empfangsverhäibtnissen-kann für den Empfang hoh:er Vle'iien' auch

d~e gleiche kleine ~,ahmenarJ,tenne wie für 20'0-600; m WeÜ enla·il.g~·l v'erw'en'dG't"'~Grden

'-~.- '''und 'zwc.r:--
'. ". (

Rah,meJ ,in di esem Falle in gelb und grün,

in sK eine Spule mit 150 Windungen,

a2 'bloibtoffer..:.... " ,

,'Aus'serdem- muss, the Os-z-illo.torspule. c herausgezogen, und:

für den En:pfal1g v'0n Wellenlängen bis 2000 m gekennz,eichnet und
':':,. . b~sonders mitge -

liefert wird, ausgewechselt werden.

Die, Bat terie.ü.. w.GYd~)]' ,mit tel s des mitge 1 i efert en 7 St ift-

Steckers ringeschlossen u.zw~'

t· _'.
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der weisse Stecker a:.... den Minuspo~ d'e~' A:::lodenbatteri€,

der schwarz e Stecker an einen PIuspo 1 der' A.."YJ.'odenbatt erie, der eine Pl:n-­
spannung von 1,5 bis 4,5 Volt gegen den.Minuspol der Anod.-enbn.:.terie ho.t,
(bei Verwendung ~iner 150 Volt Anode:::lbatte~{e 4,5 Volt) . .'

. -. - .
der gelbe Stecker an einen Pluspol der Anodenbatterie VO:::l 90:bi"s J.50 Vo:.t,

- '

der violette Stecker an einen Pluspol der P..nodenbnt·terj,e von 70 bis SO Volt 1

der rote Stecker an einen' Pluspol der Anodenbatterie von 40-80' Vol.t~:.'.,(
" der grüne Stecker an einen

die längere Batterieschnür
pol der Heizbatterl-B,',;,- "

Pluspol der Anoder..hitterie von 70-80 Volt,

nfi~ schw8.rz~r Hh:l:se ~~d Knbelschuh an d~n' Min~~-
:4 -- - -- .~. -: --=-.- .-:-. ----:.- - - --:-- -~...... -:.- -::-,;:-. - -.----.- - .

die längere Battori'eschnur mit ·blauer' HülsQ und: ,Kabelschuh an den Pluspol
der Hei zbat'teri e. . '

Bedienung des EJppfängers: '. Nach ordnungsgemässem Ei'nset zen der Spul,e; Anschluss

.-der Rahmen- bezw.Behelfsantenne und der- Batterien, wird der Laut:precher an die

Buchsen der rechter.. Kastenwand angeschlossen. (rot = Pluspol Anodenspn~nung). Nach
:.' 4t... .::::.. ~~Cl-~"' ..!..:l.-' Vl-'-:L

Einschal ten der Röhren mit dem rechten ~opf im Jnnern des hag·tens mus s eip I eich-

tcs Geräusch im Lautiprechei iu,hören s~in.Jst die~ nicht der Fall,so wird der­

Knopf ooseer:t zwischen den Skalensc:u.eiben so weit ;'nnch"rcchts' gedreht, ,bis beim

Durchdrehen eine~ der beiden Ahstimmskalen eir. leichtes Rausche~ eintritt. Nun

wird die linke Abstimmsknln ganz langsam durchgedreht, während die,Stellung der
"

roc!:l.tcn Al::sti:r=ckc.2.c. jc,,;,;ci13'u.w ,sillen Grad vürändert wir'd. Auf (ilese V!eH,e wirä.

eine Station wahrnehmbnr werden, sodass leaiglich noch eine genaue tachstellung

d~r beiden Skalen auf den Punkt der ,höchsten Lautstärke und Reinheit erfolgen muss.

Eine Erhöhung bezw. Verminderung der _~nutstä,r;ke wird durch Ve'rdreher. des Knopfe's in
. ';" ~.... • ., 4' ~.:. - .!. . . '\ .-

der Mitte der S~alenscheiben erreicht.

Es empfiehlt sich im Anfang 'zur Einübung näher gelogene Sender auf diese

~Neise exakt abzustimmen. ErschGint der Empfnng verzer~t und hört man beim Abstim­

men die,;rägerwelle einer Station als Pfeifton, so ist dies ein Zeichen'dafür1dc.ss
-"'1-111.-' .. /

der,~ssorö Knopf zu weit nach rechts gedreht wurdo. Erscheint dagegen der Emp~~ng

zu leise, so versucht man durch Rechtsdrehen dieses Knopfes, die Lautst-ärke zu stei­

gern. Ferner ist es wesentlich, nach genauem Abstimmep in der geschilderten Weise

im Falle des Arbeitens mit Rahmen denselben so zu drehen, dass der Em»fang am l~u-­

tGsten,wirdc Es wird darQuf aufmerksam gemacht, dass dGr ~nhmen ZTIar nur atationen

aufnehmen kann, die in der Richtuno der Rnhmeneben.e liegen, dass aber bedeutende

Richtungsabweichungen auftreten können,vlen~ die R~hmenantGnne in Häusern aufge­

stellt wird, in denen sich Metallmassqn (Gas~ und_\asserleitungsrohre~Eisenkonstruk.

t ü nen, usw.) befinden. Auch sei ,dar::,uf hingew ie sl?n" dn-ss be i jedem C'eberlagerungs-
, .

empfänger eine Station immer nuf R-StellungeL der rechten Abs~immsko.la bei un~er-

änderter Stellung der linken Skal~. empfangen werden ko.nn,was aus ,der T?eOrie ßes

L.wischer.·frequenzempf6.nges hervorgeht~ Eine der beiden Ab s'timmunger:' ist m~ist iUn-
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stiger für den Empfang. Ferner ist -n9ch zu' s'agen,' "dass infolge der hohen
• • +-. • • • • '" ~. • • •

Empfindlichke~t des Apparates auch sogen. Oberwellen eines nahe gelegen~n ""

Senders, z.B.Ortssender, die mit einem weniger empfindlichen Apparat nicht'
. ~

gehört werden, im Tr0padyneapparat empfangen werden können, sodass diese

Sender manchmal auf mehrerep Stelle~ die aber je~eils ganz scharf abge­

stimmt ~erden können; zu hören sind. Dies stört aber nicht, w~nn der Appa­

rat richtig eingestell. t ~ir.d, wodurch die scharfe Abstimmung der sogen •.Ober­

wellen den benachbarte~ 'Sender'-rü'cht mehrb·eeinflusst. Dies kann natürl"ich,

wie erklärt, nicht als.technischer Fehlef des Empfangsapparates ge~ertet

werden. Die Einstellung dos Apparates bei Ver~endung von Antenne und Erde
. -

bezw. Erde allein vollzieht sich in der gleichen Weise.'

Wir fügen auch noch·eine.Einstelltabelle bei, auf welcher einige

Sender schon geeicht sind. Dabei ist, zu b~achten, dass in der T'abelle bei

dem T6-Empfänger nur Rub.rik I ~nd Rubrik Ir in Frage kommt. I bezieht sich

auf die linke, 11 auf die rechte Abstimmskala. Die übrigen Sender können

leicht· unter Benützüng der Eichkurve nachgetragen werdcn.-

~-..._----- ~ .... - ...... "- .-.",;....,,-_ .... --

'.

"e
';': .

Jsaria-Zählerwerke,AG.München.

-- --=- ..... . -----"'" - • - -' - ..~----...
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